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* Die dänische Erbfolge .

So eben bringt der Telegraph die Nachricht aus Kopen¬
hagen , daß der Reichstag am 24 . d . die königliche Botschaft
in Betreff der Erbfolge in dritter Lesung angenommen hat .
Damit ist diese Frage , die so viele Federn in Bewegung ge¬
setzt , so heiße parlamentarische Kämpfe veranlaßt , zu Auflö¬
sungen des Reichstags und Ministerwechseln geführt hat , in
ein neues Stadium getreten ; die Lösung , wie sie von der Re¬
gierung Sr . Mas . des Königs von Dänemark beantragt war ,
hat endlich die Zustimmung des Reichstags erhalte « , und ist
also nach dieser Seite hin abgeschlossen . Damit jedoch, sowie
mit der nun zu erwartenden Publikation des angenommenen
Entwurfs als Gesetz dürfte die Angelegenheit der dänischen
Erbfolge schwerlich als zum definitiven Abschluß gebracht
angesehen werden . Die Frage hat ein europäisches Interesse ,
von dem aus auch das Londoner Protokoll vom 8 . Mai
1852 geflossen ist , welches die Grundlage der Abände¬
rungen des königl . dänischeis Hausgesetzes bildet . Leider
war dieses Protokoll nicht ohne Lücken , und eine dieser Lücken
bot die Handhabe zu Bestimmungen , von denen wir kaum
glauben , daß sie ohne alles Weitere von sämmtlichen Groß¬
mächten , die das Londoner Protokoll unterzeichnet haben , wer¬
den anerkannt « erden . Wir zweifeln nicht daran , daß die An¬
gelegenheit setzt schon aufs lebhafteste diskutirt werden würde ,
wenn nicht das politische Interesse im Augenblick durch den
Orient gänzlich in Anspruch genommen wäre . Uns Wei¬
teres zur Beleuchtung dieser wichtigen Frage vorbehaltend ,
geben wir eine übersichtliche Darstellung des Thatsächlichen
der Angelegenheit , deren Abfassung in die Mitte d . M . fällt ,
wo man der Annahme der königl . Botschaft mit Sicherheit
entgegensehen konnte. Diese Darstellung ist der „ Allg . Ztg ."
entnommen und lautet also :

„ Am 8 . Mai 1852 Unterzeichneten bekanntlich die Gesand¬
ten der fünf Großmächte mit dem königl . dänischen Gesand¬
ten in London den Traktat über die Thron - und Erbfolge des
Gesammtstaats Dänemark . In diesem Traktat ward in
Art . I. die Thronfolge Sr . Kön . Hoh . dem Prinzen
Christian von Schleswig - Holstein - Sonderburg - Glücksburg
zugrsagt , die Erbfolge aber , in demselben Artikel dahin
bestimmt , daß die männlichen Nachkommen dieses Fürsten
nach der Primogeniturordnung ihm folgen sollten . Da es
nun den hohen kontrahirenden Parteien nicht entgehen konnte ,
daß auf diesem Wege ein nochmaliges Ausfallen dieser Erb¬
folge möglich sei , so ward im Art . 2 desselben Vertrags fest¬
gestellt , daß in diesem Fall dieselben fernere Propositionen
des Königs von Dänemark entgegennehmen werden .

Es ist nun schon früher bemerkt worden , daß diese Be¬
stimmung an Einem sehr ernstlichen Widerspruch leidet —
daß nämlich die Erfüllung dieses Vertrags als eine absolute
Zufälligkeit erscheint , z . B . wenn der letzte männliche Erbe
plötzlich stürbe , in welchem Fall die Gesammtmonarchie dem
Wortlaute des erwähnten Traktats nach ohne allen erb¬
berechtigten Succeffor sein würde .

In derselben . Zeit nun , in welcher dieser Vertrag
abgeschlossen vorlag , ward unter dem Einfluß einer großen
Macht der Entwurf zu der königlichen Botschaft vom 4 . Okt .
1852 gemacht , in Folge dessen die weibliche Erbfolge der
tex regia von 1465 gänzlich aufgehoben und für die Erb - ,
folge überhaupt das Prinzip der männlichen Succes¬
sion nach dem Rechte der Lineal - und Gradualfolge und der
Primogenitur , und zwar von dem Prinzen Christian als
Thronfolger an gerechnet , in alle Zukunft in Betreff der
ganzen Gesammtmonarchie gelten sollte . Dieser Vorschlag
der Regierung ist bis jetzt zweimal vom dänischen Reichstag
verworfen worden , wird jetzt aber wahrscheinlich als ein
Grundgesetz des Königreichs angenommen werden . Zn Folge
dieses Gesetzes nun wäre die Erbfolge für die Monarchie
folgende : Prinz Christian von Glücksburg , dann dessen
ältester Sohn und dessen eventuelle männliche Descen -
denten , dann , wenn diese entweder überhaupt gar nicht vor¬
handen sein oder aussterben sollten , der jüngere Sohn und
dessen eventuelle männliche Descendenten , und dann Se . Mas .
der Kaiser von Rußland als Erbe für die Gesammt¬
monarchie in seiner Qualität als Haupt der nächsten männ¬
lichen Linie oder der Linie Schleswig -Holstein - Gottorp .

Liest man den Traktat vom 8 . Mai vorurtheilssrei durch,
so ist es keinen Augenblick zweifelhaft , daß Dies nicht die
Absicht der hohen kontrahirenden Parteien war , da sonst der
Grundsatz der männlichen Erbfolge für die Linien des Hauses
Glücksburg in Art . I . ganz einfach allgemein hätte ausge¬
sprochen werden können . Jene Restriktion des Art . H. ist
in Bezug auf das Aufhalten jener Descendenz ausdrück¬
lich aufgestellt , und Se . Mas . der Kaiser von Rußland hat
selbst diesem Bedenken als ein vollkommen berechtigtes durch
seine Unterzeichnung des Traktats seinen Beifall gegeben .

Zu diesem von den oben erwähnten hohen Parteien aner¬
kannten Grundsatz tritt nun die königl . dänische Regierung
vermöge der in der königlichen Botschaft vom 4 . Oktober
aufgestellte » Erbfolgeordnung in folgendes Verhältniß .

Nach Art . II. des vom König genehmigten Traktats soll
der König Vorschläge machen für die Errichtung einer
neuen Erbfolge . Ein Vorschlag ( propositiou ) ist Etwas ,
das man machen und unterlassen , und das seiner Natur nach

verschiedenen Inhalt haben kann. Nach dem Inhalt der
königl . dem Reichstag vorgelegten Botschaft soll die abso¬
lute agnatische Erbfolge zum Grundgesetz erhoben werden .
Der König von Dänemark ist ein konstitutioneller Fürst . Er
kann daher , wenn der Fall des Traktats eintritt , keine
Vorschläge machen , die mit dem Grundgesetz des Landes in
Widerspruch stehen. Grundgesetz des Landes ist aber ^ im
Fall die königl . Botschaft angenommen wird , eben die von
dem Traktat vom 8 . Mai zurückgewiesene absolute ag¬
natische Succession , die zwischen den Prinzen von Glückö -
burg und den Kaiser von Rußland nur zwei unmündige Prin¬
zen stellt. Die königl . dänische Regierung kommt also in die
Lüge, den Vertrag vom 8 . Mai in seinem Art . II . nicht
mehr halten zu können , wenn die königl . Botschaft
und die bei Rußland endigende Successionsordnung derselben
angenommen wird . Es ist nicht unsere Sache , zu sagen , wel¬
ches in Folge dessen die Aufgabe der hohen kontrahirenden
Parteien gegenüber dieser Botschaft sein dürfte .

Allein die Verhältnisse sind damit keineswegs erschöpft .
Im Fall nämlich die königliche Botschaft angenommen wird ,
wird die absolute agnatische Succession , wie gesagt , ein
Grundgesetz für das Königreich Dänemark . Ist es das ,
so ist die königl . dänische Regierung verpflichtet , diese
agnatische Succession in jedem Fall gegen den Vertrag vom
8 . Mai zu vertreten , und eventuell zu vertheidigen ,
wenn der Fall eintritt , indem der Art . 2 des Vertrags prak¬
tisch wird , das ist , wenn eben die männlichen Linien des
Hauses Glücköburg ausgestorben sind, und der Gesammtstaat
Dänemark nunmehr auf den Kaiser von Rußland ver¬
erben soll . Die Annahme der neuen Succession setzt
daher die königlich dänische Negierung in den Fall , Das¬
jenige mit all der Energie , mit d»r man ein Giundgesetz ver -
theidigt , zu bekämpfen , was dieselben im Art . 2 des Vertrags
vom 8 . Mai anerkannt hat, die Unterwerfung der neuen
Successionsordnung unter die hohen kontrahirenden Parteien .

Dies ist das Verhältniß , in welches die Annahme der
königlichen Botschaft die dänische Regierung auf der einen
Seile und die hohen Mächte Europa 's auf der andern Seite
setzt ; jedoch mit dem wesentlich Einen Moment , daß alsdann
Eine der hohen kontrahirenden Parteien , der Kaiser von
Rußland , nach dem anerkannten Völkerrecht Alles thun muß ,
was in seiner Gewalt steht, um die durch den von Ihm selbst
Unterzeichneten Vertrag vom 8 . Mai abgelehnte Fortdauer
der agnatische » Succession über das Haus Glücksburg hinaus
gegen die königliche Botschaft vom 4 . Okt. und das neue ,
ihm wohlbekannte Gesetz zu bekämpfen .

Mag man nun die Sache auffassen, wie man will , so ist es
nach allem Diesem , auch abgesehen von dem Art . 3 des Ver¬
trags und seinem Verhältniß zum Deutschen Bund , der eine
ähnliche Folge hat , wenn man ihn genauer betrachtet , in der
Thal kaum eine Frage , daß diese beiden Akte , nämlich der
Traktat vom 8 . Mai 1852 und die königliche Botschaft vom
4 . Okt . desselben Jahres sich gegenseitig ausheben .
Es ist ganz unmöglich , daß beide zugleich Giltigkeit haben .

Daß nun in diesem Augenblick , wo eine andere Frage in
den Vordergrund getreten ist , die Aufhebung des Traktats
nicht Gegenstand ernster Erwägung sein kann , ist klar. Es
ist aber eben so klar, daß die Loyalität und der wohlbekannte ,
streng auf das europäische Völkerrecht haltende Charakter des
Kaisers von Rußland denselben ohne allen Zweifel veran¬
lassen wird , auf das bestimmteste gegen ein dänisches Gesetz
Protest einzulegen , das ihm zwar die Succession in den Ge¬
sammtstaat sichert, aber zugleich ihn in die Lage versetzt .
Etwas zu thun , oder thun zu lassen , was mit dem von ihm
selbst anerkannten und von seinem Gesandten in London , dem
Unterzeichner des Vertrags , Hrn . v. Brunnow , in dem be¬
rühmten Artikel der „ Times " vom 11 . Mai 1852 der Welt
als ein Dokument der höchsten Ehrenhaftigkeit und loyaler
Gesinnung des Kaisers angepriesenen Traktate vom 8 . Mai
in direktem , unlösbarem Widerspruch steht , in einem fast
ebenso unzulässigen Widerspruch , als die wirkliche Erb¬
folge des Kaisers von Rußland in den Gesammtstaat Däne¬
mark mit den bisher anerkannten Grundsätzen des europäi¬
schen Gleichgewichts stehen würde .

Denn eS gibt gewisse Dinge , gegen die nicht blos das
Recht , nicht blos das Gemeingefühl Europa 's , sondern gegen
die auch die Gcsammtheit der europäischen Staaten mit einer
so bedeutsamen Gewalt auftritt , daß Niemand , ohne empfind¬
liche Folgen , Angesichts der europäischen Meinung sie ver¬
letzen darf ."

Deutschland .
Bruchsal , 26 . Juni . ( Br . W .-Bl .) Der Straffall ,

welcher die beiden vorangegangenen Tage in Anspruch nahm ,
hatte die Anklage gegen Joseph Braun und dessen Ehefrau
von Ringelbach , sowie gegen Anton Huber von Ramsbach
wegen Meineids zum Gegenstände . Die interessanten Ver¬
handlungen über diese Anklage endeten damit , daß Joseph
Braun ( früher Bürgermeister in Ringelbach ) von den Ge -
schwornen für schuldig , die beiden andern Angeklagten aber
für nichtschuldig erklärt wurden . Braun , welcher seine Na¬
mensunterschrift unter einer von ihm ausgestellten Schuld¬
urkunde im Bettage von 3000 fl. vor Gericht eidlich abge¬

leugnet und dadurch verursacht hatte , daß sein Gläubigermit dieser Forderung gerichtlich abgewiesen wurde , ist in
Folge des Wahrspruchs der Geschwornen , wonach jene eid¬
liche Ableugnung der Namensunterschrift wissentlich falsch
geschah , vom Gerichtshöfe mit einer fünfjährigen , mit 50
Tagen Dunkelarrest und 100 Tagen Hungerkost geschärften
Zuchthausstrafe , zu einer Geldbuße von 2000 fl. , oder —
im Falle der Unbeibringlichkeit — zu einer weitern Zucht¬
hausstrafe von 6 Monaten , zum Ersätze des seinem Gläu¬
biger verursachten Schadens ( Zahlung der abgeleugneten
3000 fl. nebst Zinsen ) verurtheilt und gleichzeitig für un¬
fähig erklärt worden , künftighin zum Eide oder zum gericht¬
lichen Zeugnisse zugelaffen zu werden .

Einen sehr günstigen Eindruck erregte der Zwischenfall ,
wornach ein beeidigter Zeuge , welcher offenbar gegen besseres
Wissen zu Gunsten der Angeschuldigten Aussagen machte ,deren Unwahrheit durch das übrige Ergebniß der Unter¬
suchung konstatirt war , auf den Antrag der Großh . Staats¬
behörde sogleich im Sitzungssaale verhaftet und der gericht¬
lichen Untersuchung wegen Meineids überwiesen wurde .

-j - Mannheim , 27 . Juni . ( Deutsche Tonhalle . )
Der Verein zur Förderung der Tonkunst durch Preisaus¬
schreiben , „ Deutsche Tonhalle " genannt , gibt uns durch sein
jüngstes Preisausschreiben , das wir unten folgen lassen ,
Veranlassung , über denselben Einiges mitzutheilen und ihn
vaterländischen Kunstfreunden zur Theilnahme zu empfehlen .
Eine solche ist dem Vereine um so mehr zu wünschen , da er
bei den geringen Ansprüchen , die er an seine Mitglieder
macht , nur durch eine sehr zahlreiche Mitgliederschaft von
nah und fern gedeihen und zu nachhaltiger Wirksamkeit
gelangen kann. Die Tonhalle entstand in Folge eines Auf¬
rufs , den im Februar v. I . einige für deutsche Tonkunst warm
fühlende Männer verbreiteten . Ihnen schloß sich bald eine
Anzahl Gebildeter jeden Geschlechts und Standes an , so daß
diese zusammen schon am 4 . Juni v. I . in einer Generalver¬
sammlung dem Vereine Statuten gaben , demnächst durch
sämmtliche Mitglieder ( damals 83 ) aus den Mannheimer
Vereinsmitgliedern fünf Vorsteher wähle » ließen , und die
Begründung der Tonhalle auch durch das sofort erlassene erste
Preisausschreiben nach außen hin bekannt machten. Die Be¬
werbungen um diesen Preis , diezumTheil aus entlegenen Orten
des deutschen Vaterlandes einliefen , sowie die Anmeldungen
von Künstlern und Musikfreunden zur werkthätigen Theil¬
nahme an dem Unternehmen zeigten , daß sein Zweck, die Stre¬
bungen und Leistungen der Vorsteher überall Beachtung und
Anerkennung fänden . Auch die Presse hat der „Tonhalle "
ihre Aufmerksamkeit zugewendet ; namentlich haben 13 Re¬
daktionen deutscher Zeitschriften dem Institut ihre besondere
Unterstützung zugesagt .

In Folge eines neuerlichen Aufrufs vom 16 . März d . I .
und besonder » Ansuchens von Seite des Vorstandes wurde
der Verein durch die Theilnahme Sr . Durchl . des Fürsten
von Fürstenberg — dieses tiefen Kunstkenners und freigebi¬
gen Förderers alles Guten und Schönen — beehrt. Außerdem
haben sich wieder eine Anzahl kunstsinniger Frauen und Män¬
ner nebst angesehenen Künstlern als Mitglieder einzeichnen
lassen , so daß nun die Zahl derselben auf 242 gestiegen ist
und durch diese bereits 37 Städte in demselben vertreten sind.

Durch solche Theilnahme und die Gefälligkeit geschätzter
Meister deutscher Kunst, welchen , je durch die Preisbewerber
selbst und den Vorstand der Halle als Preisrichter gewählt ,
die eingegangenen Werke künstlerischen Wettstreits zur Be -
urtheilung vorgelegt wurden , ist es dem seit kaum fünfzehn
Monaten bestehenden Vereine möglich geworden , in diesem
Monat schon sein drittes Preisausschreiben zu erlassen . Das¬
selbe lautet also :

Das Preisausschreiben vom Januar d . I . ( eine Hymne betref¬
fend ) hatte die Einsendung von 14 Bewerbungen zur Folge . Wäh¬
rend wir nun diese Werke den erwählten drei HH . Preisrichtern zur
Beurtheilung Vorlagen , um diese demnächst bekannt zu machen , setzt
der Verein hiermit einen Preis von zwölf Dukaten aus für ein Trio
in vier Sätzen für Violine , Altviole und Bioloncell , ohne Eigen -
thumSanspruch an eine oder die andere der einkommenden Bewer¬
bungen zu machen . Die Einsendung derselben ist im Laufe des Mo¬
nats Oktober d . I . frei hieher zu bewirken , jede mit einem deut¬
schen Spruch versehen und begleitet von einem versiegelten Zettel ,
der innen den Namen und Wohnort des Verfassers , und außen ,
unter demselben Spruch , denjenigen Künstler nennt , welchen der
Einsender als Preisrichter wählt . ( Vergl . die „Satzungen der
Tonhalle " , zu haben bei K. F. Heckel hier .) Das Ergebniß wird ,
sobald es möglich ist, bekannt gemacht . Mannheim , Juni 18ä3 . *)

k . Airs der Baar , 24 . Juni . Und nochmals wöge der
Leser freundlich uns auf einer Wanderung begleiten . Sie
führt aus der Ebene der Baar zum weinreichen Seegelände ,
zu den fruchtbaren Fluren des ober« Schwabens . Warten¬
berg bildet die Grenze der Donauebene , einst der Stammsitz
eines mächtigen Dynastengeschlechtes , jetzt ein anmuthiges
Lustschloß des Fürsten von Fürstenberg , beschattet von schönen
Gartenanlagen , zu deren Fuß die Donau sich in hundert

*) Wir find bereit , denjenigen Kunstfreunden , welche der „Ton¬
halle " beizutreten gesonnen find, » ie oben erwähnten Satzungen ,
Mitglicddrverzeichniß u. s. w . vorzulegea und Mitgliederanmeldun¬
gen entgegenzunehmen . D . Red .



Windungen nach Nordosten schlängelt, um in den Zug des
schwäbischen Jura bei Geisingrn einzutreten , der unter dem
Namen Egge , Heuberg , Scheere den Fluß bis in die Ebene
von Rieblingen in malerische Thalschluchten einzwängt , die
weniger , als sie verdienen , bekannt sind .

Eine Krümmung des Gebirges nach Norden bezeichnet
thalabwärts vom Städtchen Geisingen die Stelle , wo das
Dorf Jmmendingen den Zugang zu den ersten Stromschnel¬
len bewacht. Nur zögernd scheint der Fluß Abschied von den
schönen Wiesengründen zu nehmen , die er bisher langsamen
Laufes durchschlängelt hatte , und eine Volkssage läßt einen
Theil seiner Gewässer hier in den Grund versinken, um als
mächtige Quelle der Aach die eben so schönen Wiesengründe
des Hegau ' s zu bewässern. Zwei Schlösser zieren das Dorf ,
beide bis zu diesem Jahrhundert der Sitz einer reichsritterlichen
Familie , der Freiherren v. Reischach und Rot v. Schrecken¬
stein. Beide tragen die Erinnerung an hervorragende Ge¬
stalten aus ihren Ahnen bis ins 12 . Jahrhundert zurück ; —
mir erscheint kaum einer jener ritterlichen Degen ehrwürdi¬
ger , als das Bild Friedrichs v. Schreckenstein. Noch lebt
der Name in zwei Söhnen fort , dem preußischen General
v . Schreckenstein, dem ritterlichen Krieger , den seine Heimath
unter den Reihen seiner Befreier kennen lernte , dem Geh .
Rath und Hofmarschall Ihrer Königl . Hoh . der Frau Groß¬
herzogin Stephanie , und — in dem Andenken — an Johann
Euseb, den. Dritten seiner Söhne , einst Oberstallmeister am
Hofe Sr . Durchl . des Fürsten v. Fürstenberg , ein Mann , bei
dessen Erwähnung setzt noch der Bewohner der Baar mit
gehobener Brust sagt : „ Jeder Zoll an ihm war ein Edel¬
mann und ein edler Mann ."

In diese Thäler , die sich vor unserm Blicke ausbreiten ,
kehrte vom Hofe zu Eichstätt , wo er im 32 . Lebensjahre
die Stelle als Hoskavalier und Regierungsrath bekleidete,
Friedrich v . Schreckenstein 1785 zurück . Hier und in der
kleinen Herrschaft Billafingen bei Ueberlingen zeigte sich der
vollendete „Kavalier " als gleich vollkommener Landedelmann ,
der die Verbesserung seiner Güter und des Hausstandes sei¬
ner Unterthanen sich zum Lebensziele setzte. Und als bei
längerem Körperleiden sein Arzt und Freund , Hofrath v. En¬
gelberg , ihm öftere Fußwanderungen zur Pflicht machte, fing
er — um der Unlust des müßigen Herumschleuderns zu ent¬
gehen — an , Pflanzen , wie diese Berge und die Jahres¬
zeiten sie boten, zu sammeln und zu bestimmen. Mit
solchem Eifer und Ersolg trieb er dieses neue Lieblings¬
studium , daß seine Briefe aus dieser Periode — möchten
sie wenigstens im Auszuge einen Herausgeber finden —
das treueste Bild eines durch seine Beharrlichkeit aus un¬
günstigster Stellung zur höchsten Vortrefflichkeit sich empor¬
ringenden Autodidakten zeigen. Noch schwankte er 1794 in
der Bestimmung der Daphne Cneorum , dieses einfachen, bal¬
samisch duftenden Pflänzchens des schwäbischenJuragebietes ,
und 10 Jahre später war er als ebenbürtiger Forscher mit
einem Clairville , Sturm , Schranck , Schieber , Schräder ,
Thrinzert , Mezler u . A . in freundschaftlichem Verkehre und
inniger literarischer Verbindung , und hatte bereits eine
ochtenswerthe literarische . Thätigkeit entwickelt. Denn nicht
für sich allein wollte er Genuß und Belehrung , sondern nutz¬
bringend sollte das Wirken für die Gegend werden , in welcher
er lebte. „Das Vaterland kennen lernen , heißt das Vater¬
land lieben lernen " : dies war sein Wahrspruch . Deßhald
sollte in größerm Bezirke durch Aufstellung einer wissenschaft¬
lichen Topographie des Landes — ein Werk , dessen Aus¬
führung jetzt noch das Großherzogthum Baden vergeblich
entgegensieht — der Weg zu zweckmäßiger Verbesserung der
Oekonomie , zu angemessener gewerblicher Thätigkeit gebahnt
werden . Ein Menschenleben , eine Menschenkraft reicht aber
hierzu nicht aus ; deßhalb war sein unablässiges Bemühen ,
Andere für diese Idee anzuregen ; ein Bemühen oft voll
schmerzlicher Enttäuschung , wie Jeder nur zu gut weiß , der
ähnlichem Streben seine Jugend -, seine ManneSkraft ge¬
opfert . Endlich aber sah er seinen so unablässig angeregten
Wunsch in Erfüllung gehen ; 1801 wurde in Verbindung
mit Mezler u. A . die naturforschende Gesellschaft Schwabens
gegründet und v. Schreckenstcin zum Vorstande der botani¬
schen Sektion ernannt . Und da diese Gesellschaft die Grund¬
lage des jetzt so bedeutungsvollen Vereins der Naturforscher
Deutschlands geworden ist , so dürfen diese das Andenken
Schreckenstein' s , als ihres Stifters , ehren . Um für den
kleinern Bezirk , in dem er lebte, schöne Kräfte , die sich ihm
angeschloffen hatten , noch schneller wirksam zu machen, wurde
„ die Gesellschaft der Freunde vaterländischer Geschichte und
Naturgeschichte, an den Quellen der Donau " 1805 gegründet .
Es war Dies sein letztes Werk ; noch sah er das Erscheinen
der ersten Bände einer Flora dieser Gegenden , zu welcher er
die reichsten Beiträge geliefert . Im Jahr 1808 schloß der
Tod seine uneigennützige Wirksamkeit ab ; der Friedhof von
Donaueschingen , wo er seinen Wohnsitz genommen, bewahrt
seine Gebeine . Die Gesellschaft aber setzte mit den Namen
v. Engelberg , v. Laßberg , Rehmann , v. Fahnenberg , Ocken
ihre Thätigkeit bis zum Jahr 1818 fort . Und da sie mit
Bewilligung der noch lebenden Mitglieder 1842 durch Neh-
mann d. j . , Fickler , v. Lanbiö wieder in' s Leben gerufen
wurde , war um so mehr Hoffnung vorhanden , daß das so
schön Begonnene zum Abschlüsse geführt werden könne , als
die hohe Staatsregierung selbst in allen Gegenden des Lan¬
des topographische Vorarbeiten anregte , welchen eine Ge¬
schichte und Topographie des größten Theiles vom alten
Bargen zum Muster dienen konnte. Noch dauern die wohl¬
wollenden Bestrebungen der hohen Regierung fort , ja haben
durch die ganz besondere Theilnahme Sr . Kön . Hoh. unseres
Regenten einen neuen Aufschwung zu gewärtigen ; — in den
Arbeiten der Gesellschaft aber scheint, obgleich noch treffliche
Kräfte in Rehmann , Gebhard , Brunner , Reich d. ä., u . A .
dort vorhanden sind, ein Stillstand einzutreten . Möchte das
Bild des wackern Stifters , welches wir in diesen Zeilen
vorführten , zu neuer Thätigkeit und alter Beharrlichkeit jene
ehrenwerthen Erben seines literarischen Nachlasses ermun¬
tern , denn : „ Das Vaterland kennen lernen , heißt das
Vaterland liehen'"

K MeerSburg , 25 . Juni . Wenn Man gewisse Berichte
vom Bodensee in andern Blättern liest , so sollte man mei¬
nen, der Hunger mit allen seinen Schrecken sei schon auf dem
Wege nach den schönen Gestaden des schwäbischen Meeres ,
So traurig ist es aber , Gott sei Dank , noch nicht. Wenn
auch die Früchte , namentlich in der Ebene, durch anhaltende
Nässe sehr gelitten haben , so sind sie doch noch nicht verdor¬
ben, und werben sich bei eintretender besserer Witterung wie¬
der erholen . Zudem gibt es noch Gegenden , und darunter
zumal die Hauptfruchtgegend bei Pfullendorf , wo die Früchte
noch ganz frisch stehen, und wo, wenn bis zur eintretenven
Blüthe auch gute Witterung eintrifft , noch eine reichliche
Ernte zu erwarten steht. Der größte Theil des HeugraseS
steht bei uns in ungewöhnlicher Quantität auf dem Halme ,
und wartet nur auf einen Umschlag des Wetters , um geschnit¬
ten und eingebracht zu werden . Wenn auch da und dort Heu
und Kleeheu gelb und braun geworden ist , so kann doch auch
der größte Theil desselben , wenn es beim feuchten Aufspei¬
chern mit Stroh oder altem Heu vermengt und mit etwas
Salz bestreut wird , als Futter benützt werden .

Wenn die Aepfel und Birnen auch noch dezimirt werden ,
so werden die Bäume doch noch Stützen brauchen , um nicht
unter ihrer Last zu brechen. Müssen wir auch auf Zwetsch¬
gen verzichten , so bekommen wir doch noch da und dort Kir¬
schen genug . Da es Erfahrungssache ist , daß die Qualität
deS Weins nicht gerade vom früher » oder später » Blühen
abhängt ( wie z . B . eine Vergleichung der Jahre 1844 und
1840 darthut , in welchen beiden Jahren die Blüthe gleich
früh eintrat ) , daß vielmehr die Qualität durch spätere gün¬
stige Witterung , wenn sie im August und noch besser im
September und Oktober eintritt , bedingt ist, so darf man , da
der Weinstock trotz der anhaltenden Nässe und wahrscheinlich
in Folge der Wärme im Boden noch nicht vergelbt , sondern
immer noch grün ist , die Hoffnung auf einen ordentlichen
Wein noch nicht aufgeben .

Jetzt schon ein vollständiges Mißjahr und eine Theuerung
auszurusen , ist gewiß voreilig . Vertrauen wir , daß unsere
Wünsche und Hoffnungen eine glückliche Wendung nehmen
mögen.

In Bezug auf den 1852r Wein müssen wir noch anfügen ,
daß sich derselbe von Tag zu Tag besser macht und durchaus
nicht zu den schlechten Wernen zu rechnen ist.

ff Konstanz , 26 . Juni . Die Witterung ist fortwährend
regnerisch und dabei so kalt, daß man sich der Winterkleivung
bedienen muß , und statt an Sommervergnügungen öfters
an die Annehmlichkeit eines warmen Ofens denkt. Natür¬
lich leiden darunter sehr dicworher glänzenden Ernteaussich¬
ten , was sich bereits auch in dem Fruchthandel fühlbar
macht. So sind in den letzten Tagen wieder die Mehlfrüchte
um 3 fl. das Malter , und der Hafer um 2 fl. ausgcschla-
gen, wodurch denn ein namhaftes Steigen des Preises aller
Lebensmittel , insbesondere des Brodes , veranlaßt wurde .
Dabei bemerkt man , daß bas Getreide in großer Menge
nach der Schweiz ausgesührt wird . Indessen ist zu einer
größer » Besorgniß noch kein Grund vorhanden ; denn zur
Zeit hat nur die Winterfrucht theilweise etwas gelitten , wah¬
rend die übrigen Saaten , sowie Kartoffeln , Weinberge und
Odstbäume einen reichen Ertrag versprechen . Somit würde ,
wenn , was man ja hoffen darf , das Wetter endlich einmal
besser wird , sich Alles noch gut gestalten können.

Donauwörth , 24 . Juni . ( A. Z.) Die Donau und die
Wörnitz stiegen seit gestern zu einer außerordentlichen Höhe .
Die ganze Umgegend , so weit das Auge reicht , steht unter
Wasser ; nach manchen Orten kann man nur in Barken ' und
Kähnen gelangen . Früchte und Heu sind in den betroffenen
Feldern und Wiesen vernichtet , und deßhalb der Jammer
überall groß .

x Koblenz , 26 . Juni . Aus den niederrheinischen Fa¬
briken sind hier Nachfragen nach Webern und andern Arbeitern
eingegangen , da dort Bestellungen aller Art in solcher Menge
fortwährend eingehen , baß großer Mangel an Arbeitskräften
eingctreten ist . Namentlich in Crefeld könnte man nach
der Versicherung eines dortigen Fabrikanten noch 4 - bis
5000 Arbeiter beschäftigen.

Seit einem Jahre haben sich in unserer Gegend mehrere
große Kartoffelmehl -Fabriken etablirt , welche jetzt schon
auf die nächste Ernte in solcher Ausdehnung Ankäufe ab¬
schließen, daß es in der That bedenklich ist. Man versichert
uns nämlich, daß die Quantitäten , für welche Lieferungsver¬
träge eingegangen sind , sich allein in unserer Nähe auf mehr
als eine Million Zentner belaufen , und daß der Preis
3/4 Thlr . per Zentner durchschnittlich betrug .

Köln , 25. Juni. ( Fr . P .-Z.) Die Zeitungen haben von
einem Faktor der rheinischen Eisenbahn -Gesellschaft berichtet,
welcher mit einer ihm anverlrauten Summe durchgegangen
ist. Derselbe ist von einem Vorgesetzten in Liverpool einge-
holt und vermocht worden , denjenigen Theil des Geldes , den
er noch bei sich trug , zurückzuerstatten , so daß die Gesellschaft
dadurch incl . der Kaution bis auf 400 Thaler gedeckt ist. —
Unser Männer - Gesangverein , von London zurückkehrend, hat
in Antwerpen in einem Konzert noch für sich große Ehren
und für den Dom zahlreiche Franken eingeerntet . Hier
wurde ihm heute um halb 7 Uhr auf dem Bahnhof ein fest¬
licher Empfang von Seite verschiedener Vereine , namentlich
des Dombau -Vereins , bereitet , dem ein Festzug durch die
reichgeschmückten Straßen der Stadt nach dem Rathhause
folgte.

H Berlin , 25 . Juni . Heute Vormittag 11 Uhr fand
eine Sitzung des Staatöministeriums statt , in welcher lau¬
fende Geschäfte erledigt wurden .

In den nächsten Tagen steht eine Sitzung des Staatsmini¬
steriums bevor , in welcher über die Frage berathen werden
soll , ob auch in diesem Jahre die Provinziallandtage zusam-
menberusen werden sollen. Für einige Provinzen , z. B . für
Preußen , dürste diese Frage bejaht werden .

Von dem Hrn . Kultusminister ist bestimmt worden , daß
ein besonderer Rath in seinem Ministerium für die katholi¬
schen Elementarschulen fungiren soll . Diese Stelle dürfte
der Geh . Rath Brüggemann fortan bekleiden. Anderseits
kann aus guter Quelle der , in auswärtigen Blättern von
hier aus gemachten Mittheilung jede Begründung abgespro¬
chen werden , daß wesentliche Veränderungen im Schulwesen
in der Richtung , wie sie von der katholisch - klerikalen Partei
gewünscht worden sind , bevorstehen.

Gestern ist die Verordnung über die Regulirung der Ab¬
lösungen in Bezug auf die , Kirchen, Schulen und fromme
Stiftungen betreffenden Lasten erschienen. Bekanntlich hat
dies Gesetz noch nicht die Stadien bei den Kammern durch¬
laufen und wird durch diese Verordnung das ältere hierauf
bezügliche Gesetz vom 2. März 1850 sistirt.

* Wie » , 24 . Juni . Die verschiedenen Auffassungen
und Beurtheilungen , welche die Sendung des Fürsten
Menschikvff in der europäischen Presse gesunden hat , und
die selbst zwischen den Kabineten von Paris und London
und ihren Gesandten zu Konstantinopel geherrscht zu haben
scheinen, dürften , wie der „Lloyd" meint , wenigstens theil¬
weise auf einem Mißverständlich beruhen und leicht Stoff zu
einem weitläufigen nachträglichen Hader liefern . Jedenfalls
schienen die Gesandten von Frankreich und England den
vielbesprochenen Notenentwurf ganz anders beurtheilt zu
haben , als es in der Zirkulardepeschc des Grafen Neffelrode
geschieht. Die neuesten russischen Aktenstücke würden dem ge¬
nannten Blatt die vollste Beruhigung gewähren , vorausge¬
setzt, daß sie so früh zur Kenntniß der Kabinete von London und
Paris wären gebracht worden , um dort als Grundlage neuer
Instruktionen für die Botschafter jener Mächte in Konstan¬
tinopel dienen zu können. In diesem Falle hätten sie gewiß
das Einrücken des russischen Heeres in die Donaufürsten -
thümer verhindern können. Me es jetzt sei, dienten sie viel¬
leicht nur dazu , um eine solche Maßnahme zu erläutern
und zu beschönigen . Jedenfalls aber bahnten sie den Weg
zu erneuerten Unterhandlungen , welche nicht verfehlen
könnten, den Frieden Europa ' s sicher zu stellen .

Aus allen Theilen der Monarchie gehen wieder Nach¬
richten über Regengüsse und Ueberschwemmungen ein. Kürz¬
lich richtete die Moldau in Böhmen große Verwüstungen an ;
dann erfuhr man Aehnliches aus Tyrol und Ungarn ; jetzt
hört man von einem fürchterlichen Wolkenbruch zu Weiz in
Steiermark , wo die Häuser im Nu 3 bis 4 Fuß im Wasser
standen, und der die ganze Gegend zerstörte . Der Markt¬
platz glich einem See und nach Ablauf der Fluthcn war er
ein Bild der Verwüstung ; Schutt , Gerölle , Baumstämme ,
Gartenzäune , Mühlräder rc. lagen auf dem zerrissenen und
zerwühlten Boden umher . Die meisten Flüsse haben eine
ungewöhnliche Höhe. Nicht viel anders war eS in den letzten
Tagen in den Flußgebieten des Inn , der Enns und Donau .
In Salzburg , schreibt man dem „ W . Stsanz ." , soll es theil¬
weise wie in Venedig aussehen , indem in allen Straßen mit
Booten gefahren wird . In Scheerding fließt das Wasser
deö Inn durch das Wasserthor in die Stadt hinein . Die
von Scheerding nach Passau führende Reichsstraße ist über¬
schwemmt und nicht zu passiren. In der Gemeinde Alkoven
sind wenigstens 3000 Joch Gründe überschwemmt. Nicht
minder betrübend lauten die Nachrichten aus Ungarn . DaS
fruchtbare Eipelthal steht schon seit Wochen unter Wasser ,
und die Theurung nimmt immer mehr überhand . Aus den
Karpathen meldet man , daß Tausende von Menschen durch
die Sorge der Regierung beschäftigt werden , damit dieselben
nicht dem Hungertode zur Beute werden .

Die Ernennung des Hrn . v . Burger , der vor seinem Ab¬
gang aus seinen Posten in Mailand sich dem Kaiser vorgestellt
hat , wird schon deßhalb als bedeutungsvoll angesehrn ^ weil
jetzt ein bürgerlicher Beamter die bisher von einem Militär -
verwaltete Stelle einnimmt . Außerdem gilt Hr . v. Burger
selbst für einen sehr bürgerfreundlichen Charakter .

' s- Wien , 24 . Juni . Zu Hatvan ( in Ungarn ) ist der
folgende bemerkenswerthe Fall vorgekommen. Ein Wagner¬
meister war mit seiner Frau in den Weinberg gegangen , der
Geselle Elek Jakobai allein zu Hause geblieben. Die Schwie¬
germutter des Meisters kam Vormittags um 11 Uhr zum
Hause , daS sie verschlossen fand . Da sie auf ihr Klopfen kei¬
nen Einlaß erhielt , rief sie die Nachbarn . Man schlug ein
Fenster ein, drang hinein und fand den Gesellen in der Werk¬
statt , festgcknebelt und wagerecht an die Decke befestigt. Er
sagte aus , daß drei Männer mit geschwärzten Gesichtern ihn
mißhandelt und dergestalt gebunden hätten , um einen Raub
zu begehen. Dem Meister war in der That eine Summe
von 300 fl. K.-M . aus dem erbrochenen Schrank entwendet .
Jakobai ward in ärztliche Pflege gebracht. Als verdächtig
wurden drei Maurer eingezogen und dem Standgericht über¬
geben. Indessen wollten die Verdachtsgründe gegen die drei
Maurer bei näherer Betrachtung sich nicht weiter entwi¬
ckeln ; sie schienen sogar sich zu schwächen . Auch gelang
es bald darauf der Gendarmerie , durch ihre unermüd¬
liche Thätigkeit aus die rechte Spur zu kommen. Der
Räuber war kein Anderer , als Jakobai selbst ; er hatte den
Schrank erbrochen, das Geld vergraben und sich durch einen
guten Freund knebeln lassen . Den Verdacht der aufmerksa¬
men Gendarmen weckte er durch einen ungewöhnlichen Auf¬
wand , doch zum Glück für den Bestohlenen noch zeitig ge¬
nug , daß von der entwendeten Summe fünf Sechstel wrever
in die Hände des rechtmäßigen Eigenthümers zurückgegeben
werden konnten. Jakobai wurde dem Bezirksgericht über¬
geben , da sein Verbrechen nicht in die Klaffe derjenigen
fällt , welche in gewissen Bezirken des Kronlandes Ungarn
dem kriegsrechtlichen Verfahren anheimfallen . Der Fall
gibt wieder ein glänzendes Zeugniß von der Thätigkeit der
Gendarmerie , welche seit ihrem zweijährigen Bestehen sich
als eine der vorzüglichsten Einrichtungen bewährt . Die
Mannschaft zeichnet sich aber auch in jeder Beziehung aus ,
eben so wohl durch ihren Muth und ihre Klugheit , als auch
durch ihre Menschenliebe , von welcher Sie in unfern Blät¬
tern fast täglich die rührendsten Züge ausgezeichnet finden.



Frankreich .
f Paris , 27 . Juni . Die Stimmung der Presse bezüg¬

lich der großen Tagesfrage ist fortwährend friedlich . Das
„ Paps " führt seine gestrige Ansicht , worin der Türkei ma¬
teriell Recht zuerkannt , dabei aber die Hoffnung auf eine
friedliche Ausgleichung ausgedrückt wird , weiter aus , und
der „ Constitutionnel " geht so weit , in der „ Besetzung " der
Donaufürstcnthümer , die er von einem „ Einfall " in dieselbe
unterscheidet , kein bedrohliches Ereigniß zu sehen . Auch die
Börse bewahrt fortwährend ihre Haltung ; 3 proz . 77 . 45 ;
4Vr Proz . 101 .90 . Bedenklicher fast scheint der ewige Regen ,
von dem ganz Frankreich übergoffen ist . Es herrscht deß-
halb , namentlich auf dem Lande, eine gedrückte Stimmung .
— In Havre wurde ein gewisser Bachler ( ? ) festgenommen ,
der ein Chirurg aus dem Badischen und eines Diebstahls an¬
geklagt sein soll. — Gestern wurden verschiedene Seelen¬
messen für den Erzbischof Affre gelesen , der bekanntlich am
27 . Juni 1848 auf den Barrikaden von der tödtlichen Kugel
getroffen ward . — Nach der „ Patrie " wohnten die Ge¬
sandten von Frankreich und England dem Empfang bei , der
am 18 . d . im kaiserlichen Lustschlosse bei St . Petersburg
stattfand . .

Dorrarrfürsterrthümer.
Aus Brody , 21 . d ., schreibt man dem „ W . Lloyd "

, daß
die Russen an diesem Tage bereits in Skolen ( die russisch -
moldauische Grenze am Pruth ) standen , wo sie am 17 . früh
Lager machten, und für Sonntag ( 19 .) in Jassy erwartet wor¬
den sind, bis wohin sie nur den kurzen Weg von 2 Stunden
zurückzulegen haben . Gleichlautende Briefe mit bestimmter
Erwartung russischer Okkupation sind demselben Blatt aus
guten Händen aus Galatz zugekommen . Unerfreuliche Nach¬
richten und das Mißtrauen , die Stockung des Handels und Ver¬
kehrs waren im Wachsen ; nichtsdestoweniger erwartete man
trotz der Okkupation eine friedliche Lösung der ernstlichen Dif -

- ferenzen auf diplomatischem Wege oder durch Vermittlung .
Fortwährend wurden aus dem Innern Rußlands bedeutende
Truppenmaffen nach Beffarabien vorgeschoben . Hiermit
übereinstimmend schreibt man der „ Presse " aus Jassy , 17 . V. :
„ Vor einigen Tagen reiste hier ein von St . Petersburg
kommender Kurier nach Bukarest durch, und es soll derselbe
auch ein Schreiben an den hiesigen kaiserl . russischen Konsul
überbracht haben . In wohlunterrichteten Kreisen will man
wissen , daß dieser Kurier der Ueberbringer der Nachricht
von dem nächstens erfolgenden Einmarsch der russischen
Truppen in die Donaufürstenthümer gewesen ist. Das Er¬
scheinen des Kuriers machte um so mehr Aufsehen , da der
russische Konsul unmittelbar darauf einige Stunden bei dem
regierenden Fürsten zubrachte . In Folge dieser , die Be¬
setzung der Fürstenthümer immer wahrscheinlicher machenden
Umstände sind schon setzt die Lebensmittel im Preise ge¬
stiegen ."

Türkei.
* Konstautiuopel . Nachrichten zufolge , die dem

„ Journ . des Deb ." aus der türkischen Hauptstadt bis zum
13 . d. zugehen , ist Folgendes die Hauptstelle des letzten Ulti¬
matums , welches Graf Neffelrode durch den am 9 . d . einge¬
troffenen Kabinetskurier dem Minister des Auswärtigen ,
Reschid Pascha , zugehen ließ :

Der Kaiser , mein Herr , hat mich benachrichtigt , daß der Fürst
Menschikoff nach einem dreimonatlichen Aufenthalt Konstantinopel
hat verlassen müssen , ohne die Garantien erhalten zu haben , die er
für die Aufrechterhaltung der Rechte und Privilegien der griechischen
Kirche verlangte . Der Kaiser betrachtet die Weigerung der Pforte
als einen Mangel an allen Nachfichten und als eine Beleidigung
seiner Person . Er billigt vollständig das Auftreten seines Gesand¬
ten , und fordert in seiner Fürsorge für die Erhaltung des ottomani «
scheu Reiches die Pforte auf , nochmals die traurigen Folgen ihrer
Weigerung zu erwägen , deren ganze Verantwortlichkeit auf ihr
allein ruhen wird . Er bewilligt ihr einen letzten Aufschub von acht
Tagen ; nach Ablauf dieser Frist werden die russischen Truppen die

Grenzen überschreiten , aber nicht, um Krieg zu führen , sondern nur , l
um von dem Sultan die Zugeständnisse zu erlangen , deren Bewilli¬
gung derselbe auf freundschaftlichem Wege verweigert hat . . . . Der
Graf v . Neffelrode hofft jedoch, daß die Pforte , besser berathen ,
nachgeben wird , bevor der Kaiser genöthigt ist, zu Mitteln zu
schreiten , die seinen Gefühlen für den Sultan Abdul - Medjid wider¬
streben , deren Anwendung aber ihm durch sein Gewissen und das
Gewissen seiner Völker dringend geboten ist .

Dieses Ultimatum soll in Konstantinopel die größte Sen¬
sation verursacht haben . Das diplomatische Korps soll in
der größten Aufregung gewesen sein , und der englische Ge¬
sandte eine besonders lebhafte Sprache geführt haben , der indeß
der französische Gesandte beigestimmt habe. Man suchte in
Konstantinopel die Beharrlichkeit Rußlands durch den Triumph
der „ moskowitischen " Partei in St . Petersburg im Gegen¬
satz zu der „ deutschen" zu erklären , und wollte wissen , Fürst
Menschikoff habe während der Zeit seines Aufenthalts in
Konstantinopel direkt mit dem Kaiser korrespondirt ; auch
machte man darauf aufmerksam , daß bis dahin der Name
des Grafen Neffelrode in keinem offiziellen Aktenstück dieser
wichtigen Unterhandlungen vorgekommen sei, und daß der
Anfang des obigen Schreibens des russischen Staatskanzlers
bedeutungsvoll genug sei. Uebrigens zweifelte man in Kon¬
stantinopel nicht an der Verwerfung des Ultimatums , die
jedoch am 13 . d. noch keine vollendete Thatsache war . Hr .
v. Balabine , erster Gesandtschastssekretär der russischen Ge¬
sandtschaft , der noch in Konstantinopel geblieben war , hatte
erklärt , daß er im Fall einer neuen Weigerung der Pforte
sofort abreisen und die werthvollen Gegenstände der Gesandt¬
schaft mitnehmen würde . Der Direktor der Handelskanzlei
und der erste Dollmetscher sollten jedoch noch in Konstantino¬
pel verbleiben . In Konstantinopel herrschte fortwährend
die größte Ordnung und Ruhe .

Neueste Post .
* Zwischen den Arbeitern der Grafschaft Wales und den

irischen Arbeitern , die in den Eisenwerken von Nantyglo ,
Beaufort und Brynmawr arbeiten , ist es zu ernstlichen Un¬
ordnungen gekommen . Die Ermordung eines Arbeiters aus
Wales , in einem Wirthshaus , gab zunächst zu dem Streite
Anlaß . An vielen Orten wurden die Iren mit Steinwür¬
fen verfolgt . In Brynmawr zog eine Schaar von mehr als
3000 Individuen unter dem Ruf : „ Tod den Iren !" durch
die Straßen . Mehrere hundert Personen wurden arbeits¬
unfähig gemacht . Es wurden Konstabler zur Aufrechterhal¬
tung der Ordnung requirirt .

Im Oberhause kündete der Marquis von Clanricarde am
24 . d. an , daß er nächsten Donnerstag eine Adresse an die
Königin Vorschlägen werde betreffend ein jüngst veröffent¬
lichtes Aktenstück von größter Wichtigkeit ( die russische Zir¬
kularnote ) , welches auf die Gestaltung der öffentlichen Dinge
in Europa großen Einfluß ausüben müsse.

Berichten aus St . Petersburg , 18 . d. , zufolge hatte der
Wechselkurs einen leichten Rückgang erlitten . Der allge¬
meine Stand der Geschäfte verrieth indeß keinerlei Befürch¬
tung . Aus Odessa wird gemeldet , daß die Geschäfte daselbst
einen regelmäßigen Gang einhielten , und daß man keine Un¬
terbrechung besorgte .

Die holländische Zweite Kammer hat am 24 . d . die allge¬
meine Tendenz der Antwortsadresse mit 44 gegen 13 Stim¬
men angenommen ; sodann nahm dieselbe die drei ersten
Paragraphen an .

Der aus dem schleswig - holsteinischen Kriege bekannte
Major Jungmann , den die Zeitungen neuerdings am Bos¬
porus thätig sein ließen , befindet sich nach wie vor in Olden¬
burg .

In Gräfenthal bei Rudolstadt hat ein Brand 230 Häuser
eingeäschert .

Der Graf Neffelrode ist auf seiner Reise von London durch
Berlin gekommen , und reiste sofort über Stettin nach
St . Petersburg ab. Immer noch ist von zahlreichen diplo¬

matischen Kurieren an allen europäischen Hauptpunkten viel
die Rede . — Am 22 . d. starb zu Berlin die Fürstin Gallitzin
in der Blüthe ihrer Jahre .

Ein bemerkenswerther Umstand ist, daß man fortwährend
von militärischen Beurlaubungen in Oesterreich vernimmt ;
selbst aus Ungarn wird davon berichtet. — Der österr . Ge¬
neralmajor Mayerhoffer ist nach Belgrad entsendet worden ;
seine Mission soll mit der orientalischen Angelegenheit Zu¬
sammenhängen . — Der Kommandant der Lombardei , Graf
Giulay , ist plötzlich von Mailand nach Wien berufen worden ;
die Gründe sind unbekannt . — Der „ A. Ztg ." wird tele¬
graphisch aus Wien 26 . d. gemeldet : Die „ Wien . Ztg ." ent¬
hält die Ernennung höchster Verwaltungsbehörden Ungarns ,
nicht provisorisch , sondern definitiv , ganz im Geiste des Zen¬
tralisationsprinzips .

Abermals ist es bei der Wahl zu Bulle zu blutigen Hän¬
deln gekommen , und zwar wurde diesmal der ehrenfeste
Nationalrath Charles , eines der Häupter der Konservativen ,
mißhandelt . Nähere Berichte sind abzuwarten ; vorerst thei -
len wir die aus radikaler Quelle stammende telegr . Meldung
der „ N . Z . Z ." mit . Sie lautet : „ Die Wahl in Bulle konnte
nicht stattfinden . Charles , als Stimmcnzähler , untersuchte die
Berechtigung der Radikalen aufs kleinlichste. Einem Gar¬
disten , Rime , zerriß er die Karte . Dieser ohrfeigte ihn . Die
Radikalen überfielen Charles mit Stöcken . An der Stirne
verwundet , dankt er der Vertheidigung des Hrn . Oberamt¬
manns Frölicher vielleicht das Leben. Kanonen heraus . Al¬
les zerstiebt . "

Frankfurter Kurszettel . 27 . Juni .
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechfelsensale.)

Staat - papiere . per comptant .
Oesterreich . Wiener Bankaktien . 1618 P . 1614 G .

„ 5"/g MetalliqueSobligatioueu . 85 '/» bz .
„ 4V -°/ ° . 76V , bez.

4°/o . 68 '/ . P . 67 -/» G .
st. 250 Loose b . Rothsch . v . 1839 120 P . 119 ' / - G .

„ fl. 500 „ „ „ „ 1834 195 G .
Preußen . 3 '/ -"/ « St .-Sch . Scheine » 105 kr, 93 G .„ Köln -Mind .- Eisenb .-Akt . . . . 119 -/2 G .
Bayern . 5»/o Oblig . v . 1850 b. Rothsch . . 101V. P .„ 3 ' / 2V0 „ „ . 95 ' / , G .„ 4°/oLudwigSh .-Berb .-Eiseub .-Akt. 126 '/ », '/ , bz . u. G .
Würtemb . 4>/, «/o Oblig . b . Rothsch . . . . 102 '/« P . 101 V« G .

„ 3'/,Vo „ „ . . . 91 ' /« P .
Baden . 5°/ » Oblig . 101V» P . V- G .

103 P . 102V » G .
3V -°/o Oblig . v . 1842 . . . . 92 ' /» P .

„ Lott .-Anl . ä fl. 50 . 70 '/ « P . V« G .
„ „ Lfl . 35 . . . . . 39V» P . V2 G .

Kurheffea . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 37 '/ , P . '/ » G .
„ Fr .-Wilh .- Nordb .-Lkt. ohneZios . 57V» P . ' /» G .

Gr . Hessen . 4' / -°/ « Oblig . . . 102 '/» P . 102 G .„ 40/, „ b . Rothsch . . . 99V « bez. u. G .
„ " „ . . . 93 P . 92V » G .
„ Lott .-Aul . i fl. 50 b . Roths » . . 99 '/ , P . 99 G .„ „ Großh . » fl. 25b . Roths . 31V » P . '/ » G .

Nassau . 50/0 Oblig . b . Rothsch . . . . 10IV » P .„ 40/g ^ . . . 99 ' / , G .
3 */zO/o „ „ ^ . . . 92V« P .

„ Lott .-Anl . s fl. 25 b . Roths » . . 28 ' / - P . V« G .
Rußland . 4V, °/oObl . b . Bariug in Lst. sfl . 12 100 P .„ 4°/a „ „ Hope ia Rub . üfl . 2 92 '/ - G .„ 4°/o ,, „ Stieglitz „ „ „ 92 G .
Spanien . 3°/o tulaud . Sch . Piast . a fl. 2. 30 43 P . 42V » b . u . G .
Holland . 2V, °/o Jutegr . 62'/ « G .
Belgien . 4 >/ -°/o Obl . in FrS . » 28 kr. . . 99 '/ » P .
Sardinien . 5°/oObl . b . Rot » sch. inLire « 28 kr. 97V» P .
Toskana . 5°/ » Oblig . v . 1850 . 102 '/» G .
N . Amerika . 6°/o Stocks rückzhl. 1868Doll . 2. 30 " 7 P .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenletn .

Todesanzeigen .
V .376 . Karlsruhe . Dem Allmächtigen

hat eS gefallen , unsere liebe Nichte , Luise
G eisendörfer , am 24 . d . Mts . , Abends
4 '/ , Uhr , in ein besseres Leben abzurufen .
Sie starb ( 20 Jahre weniger 3 Tage alt ) zu
Badenweiler , wohin sie sich in der Hoffnung ,
ihre Gesundheit wieder herzustellen , begeben
hatte .

Es bitten um stille Theilnahme ,
Karlsruhe , den 28 . Juni 1853 ,

Die Hinterbliebenen .
V .373 . Gengenbach . Freunden und

Bekannten geben wir hiermit die traurige
Nachricht , daß unsere einzige Tochter Heri¬
min e M e r z in einem Alter von 15 Jahren
uns zum größten Schmerze den 22 . Juni
d . I . durch den Tod entrissen wurde .

Gengenbach , den 27 . Juni 1853 .
Die Eltern :

Merz , prakt . Arzt .
Antonie , geb. Stahl .

Lehrlingsgesuch.
0 .354 . (311 . In einer der größten

Städte der Pfalz kann ein junger Mann , israel .
Konfesston , unter annehmbaren Konditionen in
einem Kurz - und Modewaarengeschäft als Lehrling
sogleich eintreten .

Reflektirende belieben sich franko an die Erpe -
dition dieses Blattes zu wenden .— ' - » v .2vb .( 2) 2. Ein gebildetes Frauen¬

zimmer auS guter Familie , wel -

. rhes fünf Jahre in Frankreich die
Aufficht uberKinder führte , und französisch spricht ,
wünscht eine ähnliche Stelle , lieber aber als Gesell¬
schafterin bei einer Dame . Zeugnisse über Ver¬
halten und Kenntnisse stehen zur Einficht bereit .
Fraukirte Briefe besorgt die Expedition diese - Bl .

V .374 . Ettlingen .

Bekanntmachung .
Nach Angabe des Herrn Louis Wackher dahier

find demselben zwei Original - Aktien -Urkunden un¬
serer Gesellschaft , welche auf seinen Namen inskri -
birt waren und die Nr . 705 und 706 trugen , ab¬
handen gekommen . Wir machen Dies hiermit mit
der Aufforderung und der Bemerkung bekannt , daß
sich etwaige rechtmäßige Besitzer dieser Aktien - Ur-
kunden bei uns zur Erhebung der Aktien - Dividen -
den - Coupons binnen drei Monaten zu melden
haben , widrigenfalls nach Ablauf dieser Frist die
Duplikate der besagten abhanden gekommenen
Akticn - Urkunden sammt den dazu gehörigen Cou¬
pons - Bögen dem Herrn Louis Wackher dahier
verabfolgt werden .

Ettlingen , den 28 . Juni 1853 .
Direktion d . Gesellschaft f . Spinnerei u. Weberei .

N . Vetter . Ferd . Aug . E b e l in g .
0 . 361 . ( 211 . ( Ltellegesuch . ) Ein

Pharmazeut , der französisch spricht und
mehrereJahre konditionirte,sucht eineGc -

_ _ Hilfenstelle , und könnte sogleich eintreten .
Näheres bei der Expedition der KarlSr . Zeitung .

Reisender-Gesuch.
V .363 . Für den Kommissionsver¬

kauf eines coulanten , ins Spezereifach einschlagen -
den Artikels wird fürs badische Land ein Reisender
gesucht .

Auf einen Mann , der obige Gegend schon mehr¬
fach bereist hat und daselbst bekannt ist , wirh be¬
sonders reflektirt .

Näheres bei der Expedition dieser Zeitung .
v .377 . ( 211 . Cöln .

SeaLy s Scheuer -Ziegel
zum Putzen der Messer und Gabeln,
der Küchengeräthe und aller Gegenstände von

Stahl , Eisen , Kupfer , Messing , Neusilber .
Diese Scheuerziegel aus dem einzig echten königl .

brittisch patentifirten Ziegelwerke ( Rordwest -Kst.
Engl .) find in England , Frankreich und mehr als

hundert Städten West - Deutschland - in allgemei¬
nem , stets zunehmendem Gebrauch und parthien -
weise fortwährend zu beziehen vom Inhaber des
einzigen Hauptlagers vonSealp ' S Scheuerziegeln
für Deutschland , WtÄmrtz

in Cöln .
M » 0 .352 . Frankfurt a . der

Oder .

Benachrichtigung .
Den geehrten Interessenten hierdurch zur

Nachricht , daß unser Oscar Zschille wäh¬
rend der

Industrie - Ausstellung in New-
york

daselbst unter der Adresse des königlich preußi¬
schen General -Konsulats anwesend ist.

O . C . « H . Zschille ,
Kommissionshaus preuß .- schles. und sächs.

Tuchwaaren in Frankfurt a . der Oder .
0 . 375 . (211 . Karlsruhe .

Brennholzlieferung .
Die Lieferung des Brennholzes für das

Museum in Karlsruhe für das lau¬
fende Rechnungsjahr , in etwa 40 Klaftern
Buchenscheitholz bestehend , soll im Soumis¬
sionswege vergeben werden .

Wir laden die hiezu Lusttragenden ein ,
ihre Angebote bis 12 . Juli d. I . , Vormit¬
tags 10 Uhr , versiegelt , mit der Aufschrift
„Brennholzlieferung "

, an den Hausmeister
im 3ten Stocke des Museumsgebäudes , bei
welchem zugleich die Bedingungen eingesehen
werden können , einzureichen .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1853 .
Die Museums -Kommission .

0 .327 . (212 . Nr . 2803 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Twchk - e AinnnerVeMe können bei den
Unterhaltungsardeiten auf derEisenbahn dauernde
Beschäftigung finden , und haben sich Lusttragendebei irgend einem Bahnmeister auf der Linie von
Heidelberg bis Appenweier , vorzugsweise aber bei
dem Bahnmeister in Ettlingen , zur weiteren Ver¬
wendung zu melden .

Karlsruhe , den 26 . Juni 1853 .
Großh . Eisenbahninspektion .

B ü r k l i n .
vät . Niesele .

Gutsverkauf .
v . 353 . Ein zunächst Baden -

_ Baden belesenes Landgut ist aus
freier Hand zu verkaufen .

Dasselbe enthält an Gebäuden :
Ein Herrschaftshaus mir 25 Zimmern und 3
Kellern , ein Wirthshaus mit Rcalschildrecht ,12 Zimmern , 2 Küchen und 3 Kellern , ein
Küchengebäude bei dem Haupthause , mit
Küche, Speisesaal und allem Zubehör , ein
Treibhaus mit Vorrathskammer und Keller ,
sodann ein Verwalterhaus mit allen zum
landwirthschaftlichen Betriebe erforderlichen
Gebäulichkeiten , darunter Stallung für 16
Stück Rindvieh und 8 Pferde . Brennhaus ,
10 Schweinställe u . s. w.

Die Gebäulichkeiten bedecken ca 5 Morgen Boden .
Außerdem an Areal 36 ' /- Morsten Feld , 21 '/ ,

Morgen Wiesen , 5 ' /? Morgen Weinberge , 4 Mor¬
gen Gemüsegarten , 7 Morgen Wald , 5 ' / , Morgen
Gartenanlagen , zusammen 80 Morgen .

Die Wohngebäude stehen auf den schönsten Punk¬
ten der weltberühmten Umgebung von Baden -
Baden .

Das ganze Gut ist im besten Stande , und eignet
sich , neben dem landwirthschaftlichen Betriebe , zum
Wohnsitze für eine große Familie und zu jeder Art
Von Etablissement .

Frankirte Anfragen befördert unter Nr . k>.353 .
die Expedition diese- Blattes .



6 .442. s6)4. Bei Eduard Kaußler in Landau ist soeben erschienen und durch alle

Buchhandlungen zu beziehen : , » ^
Bad Gleisweiler bei Landau in. Rheinbayern. Von vr . mea . L . schnerder . Mtt

einem Stahlstiche und einer lithographirten Karte. Landau 1853. Preis I st. 24 kr.
rhein. — Es sind in dieser Schrift folgende Punkte näher besprochen : Beschreibung
der Heilanstalt und deren nächster Umgebung , mit geoguostischen Notizen. Diätetik
und Prophylaxis . Wirkung des kalten Wassers auf den gesunden und kranken
Organismus. Beschreibung des Wasserheilverfahrens. Vergleich der Wasserkuren
mit Mineralbädern . Wintersaison zu Bad Gleisweiler. Molken - und Traubenkur.
Kurerfolge im Allgemeinen und im Besonderen . Hausordnung , Preise re. Aus

diesem Werke sind folgende Auszüge einzeln zu beziehen :
1 ) Die Molken - und Traubenkur zu Bad Glerswerler . Mtt erner

Abbildung . Preis 12 kr.
2) Kurerfolge zu Bad Gleisweiler . Mit einer Abbildung . Preis 18 kr.

- Y272
—

In Unterzeichnetem Verlags - Comptoir erscheint und ist durch alle Buchhandlungen
^

zu

beziehen, inAarVÄruhe durch die von E ». Brau « :

Oesterreichs Helden «nd Heerführer
von Maximilian l. bis auf die neueste Seit

in Biographieen und Charakterskizzen aus und nach den besten Quellen und Quellenwerken
geschildert von

C . A . Schweigerd ,
Ritter des Serioalich Anhaltischen HausordenS Albrecht des Bären , Inhaber der Kaiserlich Ocsterrelchl -

sch
"

großen goldenen Medaille für Kunst und Wissenschaft , Mitglied des Oesterreich .schen Museums

krüneiseo-csrolioum, der Oberlaufitz' schen Gesellschaft der Wissenschaften , des Historischen Vereins für
Steyermark zu Grätz u. s. w.

Austria er >1 !v ords ultima .

Drei Bände mit vielen nach den besten vorhandenenOriginalportrmts gearbeiteten Stahlstichen, leder

Band enthält 8 bis 11 Lieferungen , ä 5 Bogen, gr. 8° . Preis einer jeden Lieferung 36 kr. Alle 3 biS 4

Wochen wird eine Lieferung ausgegcbcn . Der erste Band ist bereits in 11 Lieferungen complett erschienen.

Das Werk ist dem Feldmarschall Grafen Radetzky gewidmet.
' Zur besonder » Empfehlung dürfte cs dem Werke gereichen , daß Se . Ercellcnz der Herr Feld¬

marschall Graf Radetzky die Widmung desselben huldvollst in nachstehendem an den Verfasser ge¬
richteten Schreiben anzunehmen geruht haben : ^ ^

„Ew . Wohlgeboren erweisen mir durch den freundlichen Antrag der zugedachten
Widmung recht viel Ehre , und ich konnte solcher meine Zustimmung wahrlich schon deß -

halb nicht versagen , weil in der Art und Weise Ihrer Persönlichkeit , wie Sic m 'r jene schone
Gabe mit dem schätzbaren Schreiben vom 14. d . M. zu bieten so gütig waren , ein eben so
edler Sinn liegt, als Ihre verdienstlichen Sammlungen überhaupt die Früchte unverkenn¬
baren Werthes enthalten. . . ..

Indem ich sohin Ihrem Unternehmen den beifälligsten Erfolg Wunsche , verharre ich Mit
aller Hochachtung 3hr

Verona , am 22 . April 1852. ergebener
Radetzky , FM ."

_ Verlags -Comptoir in Grimma .
e .869. 14)4 . Karlsruhe .

Lebens - und Pensions - Verstcherungs - Gesellschaft in
Hamburg.

Der Rechenschaftsbericht pro 1852 ist erschienen und ergibt , daß ultima 1852 in

_ »Kraft waren :
2943 Lebens -Verficherungen mit . . . . . .

51 sofort zahlbare PensionS - Derficherungen mit
48 später beginnende „ „ „

Die Gesammt - Euuiahme betrug . . . . . . .
für Todesfälle in L832 wurden bezahlt . . . .
Der Gesammt -Ueberschuß pro 1853 beträgt : »

Bc .M . 277,31 « . 14 .
Die aus dem Jahre 1850 stammende Dividende wird den berechtigten Versicherten vom 1. Juli

d. I . ab in Abrechnung gebracht .
Die jährliche Prämie für eine Versicherung von Tausend Guide » beträgt , wenn der Ver¬

sichernde beim Eintritt alt ist ^ ^ ^
25 . 30. 35. 40. 45. 50. Jahre

Bc .M . S, » 97,830 .
„ 7,557 .
„ 9,102 .

Bc .M . 202,339 . 11 .
„ 73,99 « .

«.

fl. 19 . 30 kr . fl . 22 . 15 kr. fl. 25 . 25 kr. fl. 29 . 30 kr . fl. 34. 15 kr . fl. 41 . — kr.
Diese Beiträge bleiben sich für die ganze Dauer der Versicherung gleich und können in Uierdei -

lapeivche« und ruo»attvsye » Texuttue » entrichtet werden .
Die mit Anspruch auf Dividende versicherten erhalten siede» Aehrttei des Gewinnes.
Ein Eintrittsgeld ist nicht zu zahlen .
Rechenschaftsberichte , Prospekte und Anmeldungsformulare werden unentgettlrch verabreicht

in Karlsruhe durch den Hauptagenten Aug . Hoher ,
sowie durch die Bezirks -Agenten

in Mannheim Herrn Friedrich Renner
„ Heidelberg Herrn Lö . F . Bachmann .
„ Zwingenberg Herrn Inspektor Eh . Bührer .
„ Durlach Herrn Fr . Unger jr .
„ Gondelsheim Herrn Bürgermeister Walter .
„ Pforzheim Herrn Rohreck -Vorholz .
„ GernSbach Herren Fritz Li Schickhard .

Lusttragende zur Uebernahme von Agenturen an weiteren Plätzen belieben sich

in Freiburg Herrn F . I . Fink .
„ Alt - Breisach Herrn L . KirchgeHner .
„ Kandern Herrn Körner .
„ Schopfheim Herrn Eduard Steinhäusler .
„ Nillingen Herrn I . I . Umenhofer jr .
„ MöHkrrch Herrn Hauptlehrer Fricker .

0 .347. 13) 1. Freiburg .
Waldversteigerung .

Der der Grundhrrrschaft zu Falkensteig, im Land¬
amt Frciburg , gehörige Buchen - und Tannenwald
wird am Donnerstag , den 4. August dieses
Jahres in dem WirthShause „Zum Himmelreich "
in Buchenbach öffentlich versteigert , wozu die Kauf¬
liebhaber eingeladen werden .

Dieser Hochwald liegt in der Gemarkung Fal¬
kensteig, diesseits und jenseits der durch das Höllen¬
thal führenden Landstraße, zwischen dem Tauben-
wirthShauS und dem Hirschensprung , und zieht sich
bis auf die Höhen hinauf ; derselbe besteht aus un¬
gefähr 600 Morgen, worin sich zur Zeit 15,000 bis
18,000 Maffen-Klafter hartes und weiches Holz
vorsindcn .

Die Steigerungsbedingungen können bei dem
grundherrlichen Förster in der Falkensteig , und
dahier in der Schiffgaffe Nr . 70 eingesehen werden .

0 .229 . 13)3 . Rastatt .
Bauakkord - Ver¬

steigerung .
Die Stadtgemeinde Rastatt läßt eine.neue Frucht -

Halle erbauen , und die dazu nöthigen Arbeiten
und Materiallieferungen an den Wenigstnchmenden
öffentlich versteigern .

Nach dem vorliegenden Ueberschlag beläuft sich
1) die Maurer - und Steinhauer¬

arbeit aus . 24,952 fl. 15 kr .
2) die ZimmermannSarbeit auf 3,870 fl. 43 kr .
3) die Schrei.ierardeit auf . . >,734 fl. 27 kr.
4) die Schlosserarbeit auf . . >,848 fl. 32 kr .
5) die Glaserarbeit auf . . . 538 fl. — kr.
6) die Anstreicherarbeit auf . . >73 fl. 24 kr .
7) die Pflästererarbeit auf . . 353 fl. 36 kr .
8) die Blechnerarbeit auf . > 171 fl . 44 kr.

zusammen auf 33M2 fl. 41 kr.
Zur Versteigerungdieser Arbeiten , sowohl einzeln

als auch im Gesammten, wird Tagfahrt auf

an mich zu wenden .
August Hoyer in Karlsruhe .

Montag,den 4. Juli d. J . , früh 10 Uhr ,
auf dem Ra -thhause dahrer

anberaumt, wozu die Liebhaber mit dem Bemerken
eingeladen werden , daß bis dahin Plan , Ueber¬
schlag und Steigerungsbedingungen zu den ge¬
wöhnlichen Arbeitsstunden auf der Rathskanzlet
eingesehen werden können.

Auswärtige Steigerungslustige haben sich bei der
Stcigerungskommisfion auf Verlangen mit Zeug¬
nissen über ihre Vcrmögensverhältniffe und ihre
Gewerbstüchtigkeit auszuweisen , widrigenfalls sic
zu gewärtigen haben , daß sie als Steigerer nicht
zugeraffen werden .

Rastatt, den 22. Juni 1853.
Gemeinderath.

Hammer .
vckt . Wildenmann ,

Rathsschreiber.
0.325. 12 ) 2. GemeindeStein ,

Amts Bretten.
Schäfereiverpächtung.
Dienstag , den 12 . Julr d .

I . , Nachmittags 1 Uhr , wird die hiesige Schäferei
auf 3 Jahre , von Michaeli dieses Jahres an , in
öffentlichem Steigerungswegc verpachtet . Diese
Schäferei ist mit 4o0 Stück Gültvich zu beschlagen.

Stein , den 25. Juni 1853.
Bürgermeisteramt.

M ö ß n e r.
vckt . Zipse , RathSschr .

0 .233. 13)2. Nr . 1712. Bühl . (Heugras -
Verfteigerung . j Der diesjährige HeugraS-
erwachs domänenärarischerWiesen wird an nach¬
benannten Tagen öffentlich an die Meistbietenden
versteigert :

1) von24Mrgn . der GemarkungHtldmannsfeld
Donnerstag , den 30. d . M ., Vormittags

9 Uhr, im Blumenwirthshause;
2) von 134 Morgen der Gemarkung Oberbruch

Freitag , den 1 . Juli d. J ., Vormittags
8 Uhr, in der Krone;

3) von 145 Morgen der GemarkungSchwarzach
Samstag , den 2. Julid . J ., Vormittags

8 Uhr , auf dem Rathhause daselbst ;
4) von 73 Morgen der GemarkungenOberwas¬

ser und Greffern
Dienstag , den 5 . Juli d . J ., Vormittags

8 Uhr, im KronenwirthShausezu Oberwasser.
Die Wiesen find in geeignete Loose eingctheilt

und die herrschaftlichen Wiesenaufseher zur ÄuS-
kunftSertheilungüber dieselben angewiesen .

Bühl , den 2l . Juni 1Ä3.
Großh. Domänenverwaltung.

L . Simon .
0 .357. Nr . 14,331 . Neckargemünd . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Schiffbursche
Friedrich Senftleber von Neckargerach sieht bei
uns wegen eines Diebstahls zum Nachtheil des Kon-
rad Jfftnger dahier in Untersuchung , sein Auf¬
enthalt ist zur Zeit unbekannt, weßhalb derselbe
auf diesem Wege aufgefordert wird , sich binnen
4 Wochen wegen des ihm zur Last gelegten Ver¬
brechens zu verantworten , widrigenfalls das Er-
kenntniß nach Aktenlage gefällt würde.

Zugleich werden sämmtliche Behörden ersucht,
den Senftleber auf Betreten anher weisen zu
wollen .

Neckargemünd , den 25. Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Thilo .
rät . Kappes , A. j.

0.365 . Bühl . ( Aufforderung und Fahn¬
dung .) Wilhelm Kistner von Oberwasser, Sol¬
dat beim Großh. Artillerieregiment, hat sich heim¬
lich von Hause entfernt. Derselbe wird daher
aufgcfordert , sich binnen 6 Wochen dahier oder bei
seinem Kommando zu stellen , widrigenfalls er des
bad . StaatSbürgcrrechts für verlustig erklärt und
in die gesetzliche Geldstrafe von l20l> fl. verfällt
würde. — Zugleich ersuchen wir sämmtliche Be¬
hörden , gufKistner zu fahnden und ihn im Be-
tretungsfalle anher abzuliefern. — Bühl , den
23. Juni 1853. Großh. bad . Bezirksamt. Heil ,
vckt . Graf .

0 .367. 13) 1. Nr . 12,666 . WteSloch . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Der ledige Diensi -
knecht Joseph Ditton von Rauenberg ist der Ent¬
wendung von Frucht zum Nachtheile seines Dienst¬
herrn dringend verdächtig , sein gegenwärtiger
Aufenthaltsort aber unbekannt. Derselbe wird
deßhalb aufgefordert , sich binnen 3 Wochen über
diese Anschuldigung dahierzu verantworten, widri¬
genfalls nach dem Ergebnisse der Untersuchung
gegen ihn erkannt würde.

Zugleich werden die Behörden ersucht , auf den¬
selben zu fahnden und ihn auf Betreten dahier etn-
zuliefern.

Signalement :
Alter , 19 Jahre ; Größe , 5 '

; Statur , besetzt;
GefichtSform , länglich ; Gesichtsfarbe , gesund ;
Haare, blond ; Sttrne , hoch ; Augenbrauen, blond ;
Rase, mittel ; Mund, hoch ; Kinn , rund.

Wicsloch , den 25. Jum 1853.
Groß- , bad . Bezirksamt. *

H a u r - .
vckt. Schlüsse » .

0 .350 . Nr . 25,002 . Rastatt . ( Aufforde¬
rung . ) HandlungScommiS Kasimir Eiche von
Aftrrsieg , welcher in einer hier anhängigen Unter¬
suchung als Zeuge vernommen werden soll , dessen
gegenwärtiger Aufenthalt aber nicht ermittelt wer¬
den konnte , wird aus diesem Wege aufgefordert,
in Bälde entweder persönlich bei der Unterzeichne¬
ten Stelle zu erscheinen , orer ihr anzuzeigen , wo
er sich aufhalte.

Rastatt , den 25. Juni 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Vinccnti .
0 .366. Nr . 14,487. Neckargemünd . ( Er¬

kenntniß .) Christian Wirth von Wimmer- dach ,
welcher sich auf die diesseitige Aufforderungvom
11 . Dezember 1851 nicht stellte, wird des badischen
StaatsbürgerrechtS , unter Berfällung in die Ko¬
sten, für verlustig erklärt, mit der Bestimmung, daß
von demjenigen Vermögen, welches er mit sich ge¬
nommen , oder welches er in der Folge noch tn 's
Ausland unter irgend einem Titel ziehen würde,
3 "/o für die Staatskasse einzuztchen seien.

Reckargemünd , den 25 . Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

L e e r S.
vckt . Eberle .

0 .359. Nr . 15,485 . Bretten . ( Erkenntniß .)
Wird nunmehr Zimmermann Kaspar Heinr. Groß
von MünzeSheim , da er sich auf die an ihn -er¬
gangene öffentliche Aufforderung vom 27. April
d. I ., Nr . 9434 , bis jetzt nicht gestellt hat, des bad .
StaatsbürgerrechtS sür verlustig erklärt und in die
erwachsenen Kosten verurtheilt . V . R . W.

Bretten , den 27. Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Flad .
vckt. Wittemann .

0 .321. Nr . 16,575 . Schopfherm . ( Urtheil .)
Der ledige Dienstknecht Johann Hohler von Adel-
Hausen wurde durch Urtheil vom 19 . Juli v. I .
wegen Unterschlagung in eine AmtSgefäugnißstrase
von 5 Tagen , den I . unv 3. durch Dunkelarrest,
und den 2. durch Hungerkost geschärft , verfällt.

Da sein Aufenthalt unbekannt ist , so wird ihm
anmit das Unheil öffentlich verkündet .

Schopfheim, den 23. Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt.

Müller .
0 .328 . Nr . 1l,390. Blumenfeld . ( Vor¬

ladung .) In Sachen Bonifaz Keller von Thal¬
heim gegen Kaspar Fluck von Nordhalden, Forde¬
rung detr., hat Kläger dahier gegen den Beklagte »
eine Klage dahin erhöbe », daß er diesem aus je¬
weils vorausgegangene Bestellung und Ueberein -
kommniß bezüglich des Preises vom 30. Juni dis
2. November 1852 in 9 Lieferungen verfchledene
Nägel für 6 fl . 30 kr. abgegeben habe, weßhalb er,
nachdem Beklagter auf den bedingten Zahlungs¬
befehl gerichtliche Verhandlung verlangt habe,
nunmehr bitte : öffentliche Vorladung gegen den
jetzt flüchtig gewordenen Beklagtenzu erlassen, und
am Schluffe zu erkennen : Der Beklagte sei schul¬
dig , ihm die eingeklagten 6 fl. 30 kr. binnen kurzer
Frist bei Vermeidung der HilfSvoS - reckung zu de «
zahlen und die Kosten zu tragen. ES wird nun
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf Mon¬
tag , den 25. Juli d . J ., Morgens 8 Uhr, aude -
raumt , und hiezu der Kläger unv der Beklagte mit
der Aufforderung vorgeladen, sich zum Beweise
ihrer Behauptungen vorzubereiten uad die ihnen

zu Gebot stehenden Urkunden mitzubringen bei
Vermeidung des gesetzlichen Nachtheils . Zugleich
wird dem flüchtigen Beklatztest aufgegeben , einen
dahierwohnenden Gewalthaber zu bestellen, widri¬
genfalls alle weitern Verfügungen und Erkennt¬
nisse mit der gleichen Wirkung, wie wepn sie ihm
eröffnet wären, nur an die diesseitige GerlchtStafel
angeschlagen werden würden . BluMenfeld , den
23. Juni 1853. Großh. bad . Bezirksamt. Weiß .

0 .356. Nr . 7003 . Rheinbischofsheim . ( Be¬
dingter Zahlungsbefehl . )

In Sachen
des Zell Wertheimer von BoderS«
Weier

gegen
Samuel Wolf Wertheimer von da,
z . Z . abwesend ,

Forderung von 16 fl. Ersatz für au»-
gelegtes Geld,

ergeht auf klägerischen Antrag
Beschluß :

Der Beklagte wird angewiesen , entweder den
Kläger zu befriedigen , oder, wenn er eine gericht¬
liche Verhandlung der Sache verlangt , dieses bin¬
nen acht Tagen, von der Bekanntmachungan, bei
dem diesseitigen Gerichte mündlich oder schriftlich
zu erklären . — Nach Ablauf dieser Frist wird auf
Anrufen des Klägers die Förderung für zugestan¬
den erklärt werden .

Dies wird dem an unbekannte Orte ausgewau-
derten Beklagten mit der Auflage eröffnet , binnen
14 Tagen einen dahier wohnenden Gewalthaber
sür die künftigen Einhändigungen zu bestellen , wi¬
drigenfalls alle weiternVerfügungen und Erkennt¬
nisse mit dergleichenWirkung , wie wenn sie dem
Beklagten eröffnet oder eingehändigt wären, nur
an der Gerichtstafel angeschlagen würden.

Rheinbischofsheim , den 23 . Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Pfeiffer .
. . vckt . Linder .

0.322. (3) 1. Nr . 22,946 . Lahr . ( Bekannt¬
machung . ) Joseph Schüssele als Vormund
der Apollonia Schwarz von Seetbach, Hut um
Einweisung in Besitz und Gewähr der Berlaffen-
schaft der Mutter derselben , Barbara Schwarz
von dort , gebeten ; diese wird erfolgen , wenn
binnen 4 Wochen keine Einsprachegeschieht.

Lahr , den 22. Juni 1853.
Großh. bad . Oberamt .

A. A. :

0 .358. 13) 1 . Nr . 15,239 .
^

Bretten . ( Ver¬
schollenheitserklärung .) Wird nunmehr Ma¬
ler Johann Adam DttteS von Dledelshcim, da er
auf die öffentliche Aufforderungv»m2l . Maj v. J .,
Nr. 12,445 , sich nicht gestellt hat , für verzollen
erklärt, und sein Vermögen scknen nächsten Anver¬
wandten in fürsorglichen Besitz gegen Sicherheits¬
leistung ausgefolgt.

Bretten , den 24. Juni 1853.
Großh. bad .,BezirkSämt.

Flad .
vckt . Wittemann .

0 .349. Nr . 16,612 . Pforzheim . ( Schulden¬
liquidation .) Die ledige Christin « Lang von
Nöttingen wiK nach Amerika auSwandern, daher
Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Samstag , den 9 . Juli d. I . , Vorm . 9 Uhr ,
anberaumt wird, in welcher die Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser anzumelden haben ,
als man ihnen sonst zu ihrer Befriedigung nicht
mehr verhelfen könnte.

Pforzheim, den 18. Juni 1853.
Großh. bad . Oberamt.

Fecht .
0 .348. Nr . 17,143 . Pforzheim . ( Schulden -

liqutdatton .) Philipp Setter , ledig , von Die¬
tenhausen , will nach Amerika auswandern, weßhalb
Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Samstag , den 9. Juli d . J ., Vorm . 11 Uhr ,
anberaumt wird, in welcher dessen Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser anznmekden haben,
als ihnen später zu ihrer Befriedigung nicht mehr
verhelfen werden könnte.

Pforzheim, den 22. Juni 1853.
Großh. bad . Oberamt.

Fecht .
0 .369. Rr . 25,753 . Donaueschingen . (Schul¬

denliquidation .) Die Wittwe Theresia Rteg «
lcr von Bräunlingen beabsichtigt nach Amerika
auszuwandern. Etwaige Ansprüche an dieselbe
find längstens in der auf Freitag , den 8. Juli
d . I . , Morgens, anberaumten Tagfahrt geltend zu
machen, widrigenfalls derselben AuSwanderungS -
erlaubniß ertheilt werden wird. Donaueschjngen,
den24. Juni 1853. Gr . bad . Bezirksamt. Wan rer .

0 .364. Nr . 12^119. Ettlingen . (Glctubstger -
aufruf .) Johann Jörger I. von Sulzbach, und
seine Frau Ottilie , geb. Lumpp , nebst ihren Kin¬
dern , darunter die volljährigen Johann und Vik¬
toria Jörger , haben die Auswanderung erklärt.
Forderungenfind amMoatag , den 11 . Juli d. J .,
Vormittags ll Uhr, anzumelven .

Ettlingen, den 27. Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Waag .
0.316. Nr . 17,659. Kenzingen . ( Ausschluß -

erkenntniß .) In der Gantfache dcS Christian
Maier von Wagenstadt werben alle diejenigen
Gläubiger , welche in der heutigen Schuldcnliqui-
dationS-Tagfahrt ihre Forderung nicht angemeldet
haben , von der vorhandenen Masse ausgeschloffen .

B . R . W.
Kenzingen , den 22. Juni 18o3.

Großh. bav . Bezirksamt,
v . Wänker .

0 .310. Nr . 7929 . Haslach . ( AuSschlußer -
kenntniß .) In der Gant des Joseph Krater
von Steinach werden alle Diejenigen, welche In¬
der SchildenrichtigßellungS-Tagfahrt ihre Forde¬
rungen nicht angemeldet haben , damit von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen.

Ha- lach , den 21 . Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hirsch .
vckt . Wörner .

0 .35l . Nr . 17,681 . Säckiugen . ( Entmün -
digung .) Dir großjährigeMechthildiS Baum¬
gartner von Harpolingeu wird wegen Geistes¬
schwäche entmündigt und unter Vormundschaftdes
Joseph Sibold von da gestellt.

Säckingen , den 25. Juni 1853.
Groß- , bav . Bezirksamt.

Leiber .

Druck der G. Brauu 'scheu Hofbuchdruckerej.
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